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wicklung eıner gemeinsamen europäischen Sicherheits- un tragisch NECNNECN Unter Miıtterrand unternahm Frankreıich
Verteidigungspolitik tellen sıch, gerade auch W as den AlO=- mehr als S() Tests und ennoch wırd STr als derjen1ıge ın dıe

chutz angeht, völlıg neuartıge und grundlegende Geschichte eingehen, der e1n Moratorium erheß Auf eıne
Fragen, dıe sıch 11UT scchwer angesıichts VO weltweıten Prote- annlıche Zahl VOIN lests wırd Chırac In keinem Fall kommen

und ennoch wırd mıt seiInem Namen In erster Linıe dersten dıe Jests, VOIN antıfranzösıschen TITumulten In Pa-
p eiıner lage Neuseelands VOI dem Internationalen Versuch Frankreıichs verbunden werden, ohne Rücksicht auf
Gerichtsho In Den Haag erortiern lassen. Verluste (un, W OZU Ial olaubt, eın ec en
Ausgesprochen ungünstıg W al der Zeıtpunkt für dieses An- Vıer Monate nach dem Amtsantrıtt VOIN Jacques Chırac und
gebo auch deshalb, we1l CS dıe Bereıitschaft einem SOU- aın uppe sieht CS er AUS, als werde dıe französısche
veränıtätsverzıicht sıgnalısıerte, VO dem Frankreıch 1Im ZAd- Führung Innen- WIE außenpolıtisch noch einıge Zeıt damıt
sammenhang mıt den ests weıter denn Je entfernt Wal, 1N- beschäftigt se1IN, iıhren mihnglückten Start wıeder i1tzuma-
dem S dıe Notwendigkeıt jeder Oorm der Konzertierung chen. Für Schritte nach eiwa auf dem Gebilet der Ver-
DZW der langfristigen und einfühlsamen Informatıon der be- fassungsreform wırd wertvolle Zeıt verstreichen. Vıer
troffenen Länder leugnete. Frankreıich UG dıe zeıtlı- Monate nach Amtsantrıtt sıeht sıch der französısche Präsıi-
che ähe den umstrıttenen Atomtests dem eigenen ANM- dent bereıts ın der Verlegenheıt, .„die Inıtlatıve wıederge-
lıegen, WENN CS denn tatsäc  IC eInNes Ist, letztlich mehr SC wınnen“ mMUsSsen überschrıeb der konservatıve „F1-
chadet als gedient hat, bleıbt ab7zuwarten. Vorderhand garo” S I5)seinen Bericht über den ersten Fernsehauftritt

Chıiracs nach dem Amtsantrıtt. DIie enkbar schlechtestemußte dieser Vorstoß seltens der Iranzösıschen Reglerung
WIe der Versuch anmuten, sıch angesichts der keineswegs Perspektive für Frankreıch ware CS, WENN SS extremiıstischen
11UT theoretischen (Jjefahr internatiıonaler Isolıerung Ent- Kräften I1a Le Pen elänge, R® den wen1g2 überzeugen-

den Start VOIl Chırac zusätzlıchen Aufwınd erhalten.astung verschalien
DiIe Chıracs kann INan el noch ohne Übertreibung AUS Niıentiedt

Auf dem Wego ZU „Sschwarzen Schaf“
DIe Slowakei unter Miınısterpräsıident MeGI1ar

eıt em Januar 1993 LST die OWAaKel ein unabhängiger Staat. Regıert ırd SIE VO.

Ministerpräsident MecCı1ıar un seiner x  ewegung2 für eINe Demokratische Oowakerı  C4 In
autoritär-nationalpopulistischem STl Es LST hisher nıcht gelungen, eine für alle Seiten
zufriedenstellende Lösung des inderheitenproblems zZzU finden; Universıitäten, (re-
werkschaften uınd Künstler klagen üÜüber Gängelung. 110 In der katholischen Kirche
wächst die Krıitik Ministerpräsidenten,

DiIie Metropole eine „Hauptstadt der Gangster”, der egle- |)as ist nıcht alleın. aber einem (yutte1l das Verdienst
rungschef ein „verschrobener kleiner Dıktator“ selbst Cıe Jjenes Mannes, der WIE eine blasse, aber intellıgentere KOopıe
renommıerten internatiıonalen Medien geben sıch nıcht Z\m- des russischen Natıonalısten, Polterers und Pohthaudegens

Wladımıir Schirınowskı WIT Viladımir Medc&iar. KT übernahmperlıch, WE S1e dıe gegenwärtigen /Zustände ıIn der S10owa-
ke]l schildern. SI1e greifen Vokabeln. Assozıatıonen, Z  - erstmals ıe Macht, als lıe Slowakel noch In eiıner HÖödera-
NECN, e In der Regel den sogenannten „Bananenrepublı- 1107 nıt Ischechien lebte. Jnter seiıner natıonalıstisch DC-
ken  C6 zugeschrieben werden: dıktatorische /ustände [TOLZ ragten Federführung wurde dıe riedliche JIrennung
formal gegebener Demokratıe, Korruption 111 C  c  ıllen cken der Ischechischen Republık ZUINN Januar 993 ausverhan-

delt Im Mär7z 994 türzte >} über ein Mıßtrauensvotum,und Enden, ausufernde Krıminalıtät und Maftıa-Unwesen,
unverschämte Bereicherung wenıger auf Kosten der All- ıhm tolgte wen1ıge Monate Jozef MoravCik ıls Kegjerungs-
gemeınheıt. chef.
DER kleine Land m Herzen Europas kämpft m11 schweren Aus den Wahlen Im (I)ktober 994 ıng aber Mecı1ars „Bewe-
Imageproblemen. [)a mÖögen e Verhältnisse In ein1gen All- [ür eine Demokratische Slowake1n“ Eerneutl als
deren |Ländern des echemalıgen UOstblocks besonders de1 stärkste Partel hervor. Seither (ührt e einNne Koalıtıonsregie-
Iirüheren deutlich schlimmer Se1n als in der SIOWA- [UNg, der neben der H/Z.DS auch e ‚Slowakısche Natıonal-
kei Man hat deser Kepublık oöffensichtlich e Rolle des partel“ S5SNS und Chıe Iınksexireme ‚Slowakısche Arbeiter-
„schwarzen Schafes‘‘ Usteuropas zugeschrieben und S1@e verein1gung" 5) angehören. Keıine der dreı Koalıt10Ns-
spielt Cdi1ese z olle lası inı1 Brillanz. parteıen Aul (‚elahr. ul „gemäßıigten Mitte*‘ ZUu zählen.
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und Minıisterpräsident MeCcC1ar fehlt CS weder Machtbe- DIie Ungarn laufen 5 di1ese Sprachpolitik Sturm, we1l

wußtseın, noch hat CS verabsäumt, un den Kommunıt- S1Ee iıhre „natıonale Identität“ Dedroht sehen. S1ıe erhalten
sten seinen Machilavelli lernen. Für Aufregung und polıtı- el räftıge Unterstützung AaUSs udapest. Maßnahme

der slowakıschen ehorden en das Mıltrauen zusätzlıchsche Schlachten ist alsSO esorgt und auch für entsprechend
negatıves Echo ın der internatiıonalen Offentlichkeit. enährt: Vıer Dırektoren ungarischsprachıiger chulen und

eiIne Bezirksschulrätin wurden abgesetzt, we1l S1€e sıch CEıner der polıtıschen Hauptstreitpunkte ist se1t dem Jeder-
erstarken der natıonalıstiıschen Bewegung nach 1 99) dıe weıgert en sollen. ungarıschsprachıge Elltern für ter-

natıvklassen“ gewiınnen alle Schuldirektoren Al denMinderheitenpolitik. S1e erı VOI e die rund 56() 000
Ungarn, dıe 1m en un (Jsten des Landes en und 1INS- ungarıschsprachıgen Schulen angewıiesen worden,
gesamt elf Prozent der Bevölkerung tellen |DITS OWakKeı für den „alternatıven Unterricht“ werben. FEıne Petition

SS ab, für dıe ungarısche Minderheıit eın autonomes mıt Gl 000 Unterschrıiıften Parlamentspräsident Ivan (7JaS-

Gebilet mıt eigener Verwaltung einzurıchten, mıt dem ATZU- DAaroVIC dıe Direktoren-Absetzung 1e ohne Erfolg.
Katholische und protestantısche ungarısche Geistliche kün-men(T, daß dıe Sıedlungsgebiete wen12 geSCHhIOSSCN sınd

und rund 100 000 ethnısche owaken In den mehrheıitlıc dıgten „Z1Vllen Ungehorsam” d  s sollte dıese Minderheıten-
schulpolıtık weıtergehen. DDen Schulbeginn Anfang Sep-VO Ungarn bewohnten (GGebileten en uch ist auf der

deren Seılite Ungarn nıcht bereıt, äahnlıches den S() 000 OWA- tember boykottierte der orößte Teıl der ungariıschsprachit-
SCH chüler Urc Fernbleiben Unterrichtsministerinken In Nordungarn gewähren.
Slavkovskäa drohte In Reaktıon auf den Protest mıt der
Schlıießung der der Aktıon beteılıgten ungarıschen
chulenSprachpolıitik auf Kosten der ungarıschen

Minderheıt Weıteren Unmut auf seıten der Ungarn provozlerte eın (Je-
setzesentwurft, der dıe Eınführung des Slowakıschen als

„Staatssprache“ In en Bereichen des öffentlıchen Lebens
„Kollektive“ VETSUS „indıvıduelle” Minderheıitenrechte lau- vorsıieht. In der Begründung des (esetzestextes Sil CS, daß
ten dıe Schlagworte der Diıiskussion. Me‘C1arT ist kollek- das SCIMZADE staatsbı  ende Element ın der OWakKelıl dıe S10-
t1ve Rechte der Volksgruppen. SI1e würden „ethnische TeN- waken“ selen. DiIie Ungarn sehen darın einen LU der Ver-
NUNg STa Zusammenarbeıt“ schaffen, seıne offizıelle L[aSSUNg, dıe VO  — ‚allen Bürgern der owakeı  c pricht Im
Begründung. Mıt der Unterzeichnung e1ines ungarısch-slo- Parlamentsausschuß für Offentliche Verwaltung, Selbstver-
wakıschen Grundsatzvertrages 1im MärTz dieses Jahres schle- waltung und Natıonalıtäten kam CS Ende August des
NCN sıch dıe Spannungen egen Der Vertrag ist Entwurtfs einem handfesten ıklos uray, Vorsıit-
VO Budapester Parlament bereıts ratıfızıert, der lowakı- zender der ewegung ELE der rößbten der dre1
sche Natıonalrat verschob dıe Absegnung auf November. Parteıen der ungarıschen Mınderheıt. verlangte, daß dieses

Vorerst stehen dıe Zeichen wıeder auf Sturm Auslöser sSıind geplante „faschistische esetz  .. 1m USSCHU. Sal nıcht abge-
mehrere Gesetzesvorhaben der Preßburger Reglerung, en handelt wITd. Durays Antrag wurde abgelehnt, erheß

dıe FEınführung sogenannter „Alternatıyschulen”. AS nach efitigem Wortwechsel dıe Sıtzung dessen verab-
schıedete der USSCHAU. eiıinen Antrag den Immunıitäts-ternatıv meınt ıIn dıiıesem Zusammenhang: Derzeıt o1Dt 65 in

den meısten Ortschaften des Sıedlungsgebietes der ungarı- ausschufß des Parlaments und dıe Staatsanwaltschaft,
„staatsschädıgende” Außerungen des Ungarn-Politikers 1mMschen Minderheıt 11UT chulen mıt entweder ungarıscher

oder slowakıscher Unterrichtssprache, ıIn denen Slowakısch Ausland untersuchen.
Ende Julı WaT uray be1l eıner Kundgebung VOIN ungarıschenbZzw Ungarısch qals Fremdsprache unterrichtet WITd. An den

ungarischsprachıgen chulen sollen nach den Plänen der Re- Minderheıitenvertretern In Debrecen aufgetreten, der
rund 3000 Personen ıhnen hochrangıge Polıitikerlerung schon ab diesem Schuhahr „wichtige Unterrichts-

fächer“ In slowakıscher Sprache unterrichtet werden, der gekommen Selbst nıcht immer zımperlıch In seiıner
Unterricht also alternatıv In beıden prachen erfolgen. OrLiWwa und nıcht nationalıstische Anwandlungen
Ministerpräsident MeC‘C1ar 1eß entsprechende ane bereıts gefeıt, bezeıchnete GT das geplante Sprachengesetz als

1m Dezember des Vorjahres verlauten, der etzıge Vorschlag „höchste Orm des Sprachimperialısmus” und als chrıtt
Za „Kulturfaschıismus””.wurde VO  — Unterrichtsministerin Fva Slavkovksd, Parteıiımıiut-

glıe der ultranationalıstıschen SNS 1mM Detaıiıl unterbreıtet. Unzufrieden mıt der gegenwärtigen Regierungspolitik 7e1-
SCH sıch auch dıe Vertreter der Roma aut der oTlflzıellenIhre Argumente: Slowakiısch SC 1 dıe „Staatssprache”, werde

aber VO vielen Ungarn nıcht Z Genüge beherrscht Statıistik en EIW. mehr als 000 Roma In der Slowakel.
uberdem werde CS den Eltern freigestellt, ob S1C iıhr ınd aber selbst staatlıche tellen schätzen ıhre ahl auf bıs

In eiıne „Alternativschule” schıicken oder nıcht, nıemand 300 000 Am Julı übergossen Skinheads In eiıner Provınz-

werde CZWUNZCN. Und MeI1ar beeiılte sıch betonen., daß stadt eınen 1’7jährıgen Koma mıt Benzın und zündeten ıhn
Der Jugendliche erlag zehn Tage später den Verbren-dıese egelung anderen, kleineren Minderheıten In der S10-

wakel etiwa den Deutschen und Ruthenen eiıne Besser- NUNSCH. In Reaktıon auf dıe rassıstischen ngriffe
Roma setizte dıe Regierung einen „Beauftragten für esoN-stellung bringe.
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ders hılfsbedürftige Personen“ e1n, der VOT CIn für dıe das Verteidigungsministerium lıquıidiere den Grundsatz des
Roma zuständıg ist Roma-Vertreter empfanden über dıese Zivildienstes. Wehrdienst als Voraussetzung für eiıne staatlı-
Maßnahme alles andere als Freude Das Tätigkeıitsfeld des che Anstellung verstößt nach den Worten VO  S UOpposıtions-Beauftragten sSEe1 CHE auf SsoOzlale TODIleme ausgerichtet polıtıkern das Verfassungsprinzip der freien Berufs-

wahlund berücksichtige nıcht dıe anderen Derechtigten nteres-
SCMN dieser Volksgruppe. uberdem würden damıt gleichsam
alle Roma „Problembürgern“ gestempelt und Ian VCI-

Y4 Künstler un Kulturschaffende bekundeten 1m Jul In e1l-
MT gemeInsamen Erklärung hre Orge, dıie Reglerung be-wehre ihnen dıe e1igenständige Wahrnehmung ıhrer nteres-

SCI] ginne eiıne Polıtık der „Normalısıerung“, W1Ie S1e VO den
Kommunisten Begınn der /0Uer Tre als Gegenstoß Z
„EDaSer rühling“ praktızıert wurde. Das Preßburger Kul-

Kulturschaffende Türchten 1ne „Normalısıerung“ turmınısterıum respektiere be1ı der Kulturförderung nıcht die
Pluralıtät der Gegenwartskunst, sondern stelle polıtische
und natıonale Krıterien über dıe künstlerische Qualıität. Es

10 L11UT ethnısche Mınderheıten, auch Universıtäten, Me- mangle Toleranz für andere Meınungen, W d eıner ATıdıen, Künstler un querdenkende Intellektuelle sehen iıhren mosphäre der ngs und des Hasses Te
erst VOT kurzer Zeıt erkämpften Freiraum zunehmend eINZgE- Der staatlıche Kulturfonds P ovakıa  C6 hat nach Eın-
schränkt. Uunrende Vertreter der slowakischen Uniıiversıtä- schätzung der Kulturschaffenden se1lne Unabhängıigkeıitten werfen der Regilerung VOT, dıe akademıschen Rechte das Kulturministerium verloren. Leıtungsämter In den Kul-
W1e dıe Freıihei  und Autonomie der Universıtäten e1IN- tureinrichtungen würden mıt regierungstreuen Leuten be-
schränken wollen Kulturzeıtschriften würden schrıttweıise lıquidiert, lau-
Be]l Hochschulra und Rektorenkonferenz läuteten dıe tet dıe age Una  äng1ige Stiftungen und Instıtutionen
Alarmglocken, als dıe Regilerung eiınen mıt den Uniıversıtä- selen aufend Attacken VON Reglerungsvertretern C-ten gemeınsam erarbeıteten Entwurf für elIne Novellierung SO wurde eiwa eıne der bedeutendsten lıterarıschen
des Hochschulgesetzes kurzerhand In wesentlichen Punkten und kulturpolitischen Zeıtschrıften der owakelı, „Kulturn1abänderte: DIe Reglerung könnte dann AUS E1ıgenmitiative Zzı1vot“ (Kulturleben) mıt der Juni-Ausgabe eingestellt. Das
Fakultäten ogründen, zusammenschlıeßen., teılen, auflösen.
Darüber hınaus könnte das Unterrichtsministerium selbst

Mıiınisterium drehte den überlebenswichtigen ab
„Kulturnı Z1vot“ WarTr bereıts 1968 nach der Nıederschlagungdıie Studentenzahlen einzelner Fakultäten und Studienrich- des „Prager Frühlings“ eingeste worden. 989 wurde S1e

tungen festlegen. Die Reglerung hätte das CC Beschlüsse wıeder 1NSs en erufen. Kurz nach Erlangung der staatlı-
akademıischer Gremien „DRÜLCHN. chen Unabhängigkeıt der OWaKel 1993 LOppte dıe dama-
Sozlalmınisterin Olga Keltosova wälzt ane eiıner nde- lıge Regierung Me6&ßI1lar dıe Förderung der Zeıtschrift, we1l S1e

„nıcht ausreichend pro-slowakiısch“ Wd  Z DIe ZeıtschrırTung des Gewerkschaftsgesetzes, dıe nach Eınschätzung
abhängıger Gewerkschaften de facto das Monopol der wurde eingestellt, 1mM September 1994 Mınısterpräsi-
früheren Eınheıitsgewerkschaft wıederherstellen sollen DIe dent MoravCık zumıindest als Monatszeıtschrift wıederbe-

ebt Nun starb S1e iıhren drıtten 1od aber vielleicht nıchtMiınıiısterin 111 neugegründete Gewerkschaften., dıe „ VOIN All-
ten kommunistischen Gewerkschaftsbund RO  a weder Ver- den etzten.

mÖögen noch Miıtgliederbasıs übernommen haben“, chlech- Be1l Gesetzesvorlagen mıt kulturpolitischem ezug hat der
ter tellen DIe chrıistliıchen Gewerkschaften betonen dazu, Kulturvereın „Matıca slovenska“ (Slowakische Mutter) An-
der frelie gewerkschaftlıche usammenschluß se1.1nN der NVerT- hörungsrecht. Der Vereın olt als ıdeologisches Zentrum des
fassung garantıert. Jede Beschränkung der an Oder dıe Be- slowakıschen Natıonalısmus un machte VOT kurzem mıt
VOrZUgUNg einzelner Organısationen stehe 1mM Wıderspruch dem Vorschlag auf sıch aufmerksam., dıe chüler ollten In
ZU Grundrecht Zukunft „Staatstragende JTexte“ auswendıg lernen mMUussen
uch dıe Jugend muckt zunehmend den Reglerungs- Unterrichtsministerin Slavkovskä 1eß gleich eıne CNISPTre-kurs auf. Eın geplantes Wehrdienstgesetz sıeht VOTLT, chende Broschüre erstellen. Inhalt und zugle1ıc. Pfliıchtlern-
daß der Z1v1  1ens doppelt ange dauert WIe der Miılıtär- STO Eıinleitende Worte der Mınıisterin, dıe slowakısche Un-
dıenst. DIe Verwaltung des /Z1ivildıenstes soll zudem VO SO- abhängigkeıitserklärung, dıe Taambe der Verfassung und
zualmınısteriıum auf das Verteidigungsministerium überge- das Lied „Wer für dıe anrhneı olüht‘“.hen DıIe Ableıistung des Mılıtärdienstes soll In Zukunft für Bezeiıchnend für dıe Kulturpolitik der Reglerung Me6ßI1ar Ist
Männer auch Bedingung sEe1IN, WECNN S1€e 1mM Staatsdıienst Dbe- auch, W d dıe Prager Zeıtung „LIdove NOVINY“ AdUS$s eInNnem
schäftigt werden wollen DiIe Regjlerung begründet dıie Maß- Grundsatzpapıier des Kulturministeriums zı lerte: ‚Der
nahmen mıt der en ahl der /1v1  lener se1t der Eın- wichtigste un Ist das Kulturministerium muß dıe
führung des Zivildiıenstes AdUS Gewıissensgründen en nach eines Lenkungszentrums auf sıch nehmen. Es muß dıe Kul-
Regierungsangaben Junge Männer auf den mıilhtärı- tur oroßzügıg verwalten, aber SOT£Sam und zielstrebig iiınan-
schen C verzıchtet. Jugendorganisationen bewerten dıe zieren. Pro OVakıa darf nıcht einem ana werden,
geplante Novelle als dıskrımınıerend, dıe Verwaltung Ü A den dıe Staatsmıiıttel In wertlose oder Sal staatsfeınd-
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Lage der Republık" abga en1ıge Tage VOT dem AuftrittIC Veranstaltungen heßen würden.“ Das Feıindbild eiıner
„entarteten Kunst“ ist bereıts ın Siıchtnähe des Präsıdenten VOT den Abgeordneten wurde se1ın Sohn DC-

waltsam entführt und Negal ber dıe (Jrenze nach Oster-och wenıger Luft 7U men en dıe beiıden Ööffentliıch-
rechtlichen edien ın der owakel, 10 und Fernsehen. reich gebracht. Dort wurde KovaC Jun verhaftet, weıl ıh dıe

deutsche Polızeli PCI internationalen Ha  eien suchte. DerMeCG&l1lar hat dıe wichtigen Posıtionen In dı1esen beıden Me-
dıen se1t seinem Amtsantrıiıtt 1m Herbst 1994 nıt seinen (Je- Präsıdentensohn ırd verdächtıigt, In Wırtschaftsbetrug VCI-

wıckelt z se1nN, Bewelse standen zumındest bıs Redak-folgsleuten besetzt. DIe Berichterstattung der Fernsehan-
stalt S | V ist regierungstreu, daß auch ıIn der breıten Be- tionsschluß noch Au  N Es tauchten dagegen Verdachtsmo-
völkerung der nmut arüber wächst. 55 Prozent gaben bel nNente auf, der slowakısche Geheimdienst stehe hınter der
eıner Meınungsumfrage all, S1e vertrauten dem Staatsfernse- Aktıon, den Präsıdenten diskreditieren.
hen „AICHL Ooder „eher nıcht‘. \  >O  S irat al September dennoch VOT das Parlament

und 1e kaum ein gules Haar 411 der Polıtik der Regierungs-DIie unabhängıge Presse bezeıchnet S'ITV ironısch als .,.‚MC'
C1arviSs10ON“. Wıe cschr der Spottname der Wıiıirklichkei BC- koalıtıon AUS -A/.D)S SOWIE derT EexXxtIiremen Rechten und n

ken Aus der | ıste der „Sünden“, dıe der Präsident beklagte:recht wırd. zeigte sıch 1Im OrTIe des Papstbesuches mmM Juni.
Jer Fernsehchef verweıgerte Staatspräsıdent KOvaäaC SOgar Im Parlament hätten dıe Koalıtionsparteien alle leıtenden

Funktionen ANn sıch gerIssen, manche Ausschüsse selendıe Ausstrahlung eiıner Ansprache ZUI bevorstehenden V1ı-
sıte Johannes Pauls S1e wurde dann 1Im TSTIEeT Rundfunk- nıt Abgeordneten der Regjierungspartelien Desetzt, das ec

der Opposıtiıon auf Meınungsäußerung werde beschnıiıtten.PTOZTamMm gesendet womıt sıch der dortige Chefredakteur
umgehen den Rausschmiß einhandelte. Andere Aad1ı0O- un Erkenntnisse des Verwaltungsgerichtshofs und des
Fernsehredakteure werfen VO sıch AUS das andtuc. CIn Verfassungsgerichtshofs würden leichtfertig ın rage gestellt.
iıhnen dıe laufenden Beschimpfungen und ngrıffe durch Auf Jlen Ebenen der Staatsorgane gebe CS Säuberungen ın

Koalıtionspolitiker viel werden, und versuchen kriıtischen den leıtenden Posıtionen, me1ıst ohne Angabe VON Gründen
und objektiven Journalısmus ın prıvaten Medien WIE a  10 DiIe In der Verfassung vorgesehene Zusammenarbeıt ZWI1-
U wist®. schen den Staatsorganen ist s KOväaC „Nnıcht zulrieden-

stellend“‘, besonders nıcht zwıschen Staatspräsıdent, Parla-
mentspräsıdent und Ministerpräsident. DDer Präsıdent be-

Mahnende Orte des Staatspräsıdenten mängelte auch eın langsames emMpO be1 der Verbesserung
der Rechtsordnung. Just1i7 und Polıze1l stünden zunehmend

Manchmal verscha sıch der Unmut VO Redakteuren und
wıeder unter der Gefahr polıtıscher Eıinflußnahme KOTTUD-
1107 In den Reıhen der Behörden und mangelnde Auf-

Angestellten Lal SO OT1 dıie Fernsehgewerkschaft (Oi= klärung VO Straftaten selen weıtere alarmıerende atsa-
fentlıchem Protest, als bekannt wurde. daß 3() Prozent der chen. KOVväAC vergaß nıcht betonen, daß SN seinerseıts
Belegschaft entlassen werden sollen en berechtigten keıine persönlıchen Aversionen MeCcC1ar hege und csehr
Personaleinsparungen entdeckt dıe Gewerkschaft In der ohl g ıllen ZUT Zusammenarbeıt ezeıgt habe,
Maßnahme euulc. Züge eıner Säuberungsaktıon.
Be1l den Printmedien kann MeGcß1ar seinen Machtgelüsten

MeCGc_1ar aber jeden Kontakt mıt ıhm meıde. DiIie Mınıiıster und
dıe Abgeordneten der Koalıtionsparteien bestreikten ZUIN

nıger irönen. Und „Slovenska Republıka", dıe partele1gene TO3TtE1L dıe Sıtzung
Zeıtung der ZDS5, wırd VO rund sechs Prozent der evöl-
kerung gelesen, während etiwa das uhrende Boulevar:'  lat Es Wal nıcht das Mal, daß KovaC orge dıe demo-

kratiepolitischen Standards In der Oowakel äaußerte. ET VCI-„Novy Cas“ eue C1 auf Za Prozent kommt er St1l der
gegenwärtıigen slowakıschen Regilerung findet nıcht DU In sucht immer wıeder mäßıigen auf alle Seıten. Regierung W1Ee

unabhängıgen edien seiıne Krıitiker. Se1in wichtigster (Ge- Opposıtion und Minderheıitenvertreter. einzuwiırken. Be1l

genpart erwuchs MeGß1ar der Staatsspıtze: Präsıdent MIi- mfragen sprach sıch er eıne ehrnhne1l der owaken
Aa4e€e Kovaäac. Er wurde 1m Februar 1993 als andıda der ST für einen erDxbDie1l VOIl KOovaäacC 1m Präsıdentenamt AdUuU5>

7195 VO Parlament für fünf re ZU Staatsoberhaupt Allerdings würde be1l euwahlen derzeıt wıeder dıe Z.DS

gewählt. Anfang dieses Jahres ist der on zwıschen den als stärkste Parte1ı hervorgehen, mıt annähernd 3() Prozent

beıden höchsten Staatsrepräsentanten voll ausgebrochen. Es Opposıtionsparteien WIE dıe „Demokratische Union“ (DU)
vergeht keine oche, ohne daß zwıschen KoväaC und MeCc1ar und e „Christlich-Demokratische Bewegung“ l1e-

schlagzeilenträchtige Wortwechsel oder Kompetenzkämpfe SCH mfragen zufolge beIl rund zehn Prozent Lediglıch dıe

ausgeltlragen werden. beıden Koalıtionspartelen SNS und ZRS würden
uıunte dıe Fünf-Prozent-Hürde fallen und MeCcCI1ar als egle-Während aber KOoväaC nıcht ewillt ist, den Regierungschef

AUS seiner Verantwortung 74} entlassen, strebt MeGcg1ar en rungspartner verlorengehen.
Me6&1ar beschneılidet 1m Machtkampf Kovac S! weıtdıe Absetzung des Präsıdenten 11UT hm bısher

dazu d1e notwendıige Drei-Fünftel-Mehrheıt 1mM Parlament. WIE möglıch dıe Kompetenzen des Staatspräsıdenten. ET enNntTt-

ZU8 ıhm etiwa PCI esetz das eC den Generalstabschef,DIie Kontroverse erreichte Anfang September einen NEeUCN

Höhepunkt, als KOvaC 1mM Parlament eiınen „Bericht AA den Dırektor des Geheimdienstes un den Generalstaatsan-

534 HK



LZEITGESCHEHEN
VERLAG FÜ GEISTES- SOZIAL UND

WIRTSCHAFTSWISSENSCHAFTEN

walt und abzuberufen Zuletzt machte den
Vorschlag, der OWakelıl SIn Präsıdialsystem nach dem
Vorbild der USA einzuführen Eın VO Olk direkt gewähl-

NEU
ter Präsıdent 1ST zugle1ic Kegjierungschef Damıt WaTlTe Me- TUDIENBÜCH  S  EOLOGIE Al
C1al den hm lästıgen Staatspräsıdenten l0s och 1ST CS CIMn IC /engerWunschtraum Einleitung ihne Erfole 1E der Staatspräsident M1 SCINCT 1der- das ÄAltestand dıe Wirtschaftspolitik der Keglerung eCc1i1ar TestamentAm 12 Julı beschlofß das Parlament GiINE Gesetzesnovelle
mMı1t der dıe geplante ZWEITLEe elle der „Kupon Privatısıe- 1995 448 Selten

s Kart 30LUNS geSLtOppL wırd und grundlegende Eıingriffe IN dıe 9917 SBN 5 Q 2037eingeleıtete Wırtschaftsreform gemacht werden JIie Uppo- oISSTa KohlhammerS1ILI1OT wirt dem Mınisterpräsidenten OT ails Kegierung Studienbücherwolle ihren Kınfluß I1 den staatlıchen Unternehmen nıcht Theologie Hand
einbüßen und habe daher der Prıvatisierung EKnde DC-
Nl Man Defürchtet der Aufwärtstrend der slowakıschen Dieses Studienbuc | den großen (katholi
Wırtschaft könnte durch dıe HUE Gesetze ZgeSLOppL WT - schen) Kanon des christlichen Iten Testaments 6IMn
den Präsıdent \  >O  <  S dıe (Jesetze als „verfassungswı1d- Der für christliche Theologie und kırchliche PraxIıs
L19 AN das Parlament zurück dort dürften SIC aber 111 maßgebliche Dıblische Text ST dıe -ndgestalt der
zweıten Abstimmung durchgehen ohne daß KoOväaC weıtere Bucher SO bıldet dıe Beschreibung VOIN Aufbau und

Theologie der einzelnen Bucher HesonderenEinspruchsmöglichkeit hat
DiIe slowakısche Wiırtschaft legt 1994 CIN1ISC Prozente SChwerpun Deren -ntstehungsgeschichte wırd

| Ihren zeılt Uund rellıgionsgeschichtlichen ontext SIl}nachdem SIC nach der ende VON 1989 bıs Un 4() PTO- eorane dal diese als Niederschlag der auDenszent geschrumpft W al DDıIie Inflatıon IST albwegs G3  i geschichte sraels SIC  ar Iırd Ausdrücklich reflekdıe Arbeıtslosenrate Idg 1994 DE1 13 Prozent Dennoch Aallt wWiırd der Doppelcharakter des Iten Testaments
dıe Slowake]l hınter andere ostmıtteleuropäische Reformlän- als (verbindender und zugleic trennender) Iıbel Von
der WIC Ischechıien Ungarn Polen oder Slowenıien zurück en und /Isten Von aner Ird auch dıe heutige
Krıtik A der wirtschaftspolıitischen Wende MeCcC1ars übte melevanz des Iten Testaments aufgezeigt
auch der US Miılhardär Financıer und Phılanthrop George
SOrOs Beım „Forum (C’rans Montana*“‘ IM} der Schwe17 (S
S AS klassısche Kezept ur das Auftauchen VON Faschıs- ar Stegemann olfgang StegemannNUS oder Natıonalsozialismus Ist dıe Kombınatıon 11a- Urchristliche Sozialgeschichtetıonalıstıscher Ideologıe und Wırtschaftsinteressen Anze1l- DITS Antange | udentum UuNd die Christusgemeindenchen aiur gebe CS auch 1 de1 OWaAaKel Das an gefährde | der mediterranen eltdamıt CN Integration Luropa SOros der Nı Stiftungen 1995 416 Selten Kart24 Ländern Miıttel und Osteuropas ZU au ISBN 1 1ASTEN
„Offenen Gesellschaft“‘ beitragen wıll traf dıe KOoalıt10nspo-
ıtıker re  urg OITfenbar tıef, und entsprechend harsch Diese Sozlalgeschichte des Urchristentums gIbt ZU  =

dıe Reaktıonen DIS ZUTN Antrag, ıh Z AL TS ersten Mal umfassenden Überblick Uber dıe
wünschten Person“‘ erklären. wirtschaftlichen und SOzlalen Lebensbedingungen

Jesi| und SeINer Nachtolger und Nachftfolgerinnen |
Land Israel der cChristusgläubigen Gemernden

In der Kırche Reformkräfte Eıinfluß und Gruppen | den STa  Ischen entren der medlıter
elt deren schriftliche /eugnisse WIT |

Neuen |estament Iiinden ugleic stellt SIe dıe
Wıe komprom1ßbereit dıe slowakısche Kegjerung 1ST Rahmenbedingungen der urchristlichen Ozlalge
mußte auch dıe Öösterreichische Regjerung be1 ihrem Ver- SCHICHTE dar namlıch Wırtschaft und Gesellscha der
such rleben dıe Fertigstellung des Kernkraftwerkes MOoO- mediterranen elt des Jahrhunderts und des

Judentums | Land Israel | hellenistisch romIıscherhovce verhındern Es soll fertig gebaut werden und ZW arl
Mıt russıschem eld un russiıscher Technık und CNISPTE- Zeıit
hendem Sıcherheitsniveau DıIe Finanzıerung 1ST aber nach
WI1IEe VOT nıcht gänzlıc eklärt
1C zuletzt eLtEe sıch MeG&ijar mıiıt der katholischen Kirche des
Landes An Den Papstbesuc wollte CT noch für sıch Zzen
und heß Plakate rucken dıe iıhn mMiıt Johannes Paul ZC18-

DIEN+VWISSEN©&@W
ten Owaken verunstalteten dıe Plakate indem SIC MeCcC1ar Kohlhammer  mb uttgar

Hıtler Schnurbart aufmalten dıe Aktıon schlug ehl
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Auch 1rNLe der ’apsı ICI SEINET Visile deutlch VOT Nationa. Polizeiführung gab AN, CS 1abe Verdacht Kunstschmug-
|118MUS und (orderie Clie HBischöfe und Gläubigen ZUu (1NSal7 ({11 el gegeben. In Kreisen der Kırche und 1e1 Opposition isi
Menschenwürde und Demokratie auf, (1Nan siıch CIN1P, daß 16 Hausdurchsuchung politisch MNOl 1-

vieri l'l Jer Widerstand Teulen ler Kırche 16Noch ın Vorfeld (des Papstbesuches 1alle der Sekretär der 31
schofskonferenz. Weihbischof Dominik HrusovskYy. ‚Obe@s- natıonalpopulistische Regierung Mecı  \r ISs1 auch CIn Zeichen
hymnen auf Mecdiar und SEINE Kooperationsbereitschaft 171 dafür. daß innerhalb der Kırche Keformkräfite gegenüber
der Kırche SCSUNGCN, Aber nmıcht ılle Mitgheder der Bischofs- den starken köonservalıven rälten An Kınlluß gewiNNeN,

Miit Mecdiar werden aber Präsident KOVAC., alls Oppositionkönferenz teilten (A1ese Ansıcht, und S16 ergriffen ıN S{re1 JWI-
schen dem Staatspräsidenten und dem Regierungscheif mMmehr- und auch 1e Kırche noch Cine Zeitlang leben MUSSeN Wer
mMmals Dartlei (ür KOVAC. Zudem wandte sich Clie 41schofskonfe- ıe poliıtische S7eNE in Preßburg kennt. kannn dem Jrteil
PC1NZ YCHCH e Auflassung der Univers Irnava, ie zustimmen, das 16 Zewvtschrift „Newsweek‘“ VOT kurzem
6INET regierungskritisch eingestellten Professorenschaft domi1- abgab: Mecdiar S  V1 E1l (davon entfernt. allmächtip ZUu SCIN,

„seine Versuche, die Kontrolle Zu verschärfen. ZACURCNN1e11 IS{ Mediar 1alle den 4ischöfen M Gegenzußg Clie irrich
ung einer katholischen Inı versitäi 11 Irnava angeboten, dleı Schwäche lei Opposition"', Vielleicht werde ıhm
Mitte Augusi holi MedCdiar ZUu1 Revanche 1' - 1 el alls Poli dennoch ‚endlich bewulßt, daß (las Leitzte., WaS SEINE Nach
Ze1 (las 1Aaus des Vorsitzenden der HBischofskonferenz,. 41 arn wollen, e1in verschrobener kleiner DDiktator Herzen
schof Rudolf 3ald? VOI1 Hanska 3 yStrica, durechsuchen, |Die Muropas ist* Joser Pumberger

A 1DET aa 1st e1in Neutrum“
in Gespräch Zum Kruzifix-Urteil mıiıt dem Staatskirchenrechtler

Alexander Hollerbach
Wie verträg! sich die religiös-weltanschauliche Neutralitehi Aes S/AAles inl der Förderun-
SEH der Kirchen und Religionsgemeinschaften? Pafßi Adas Aeutsche SYSIEM der Beziehun:
SCH 'n S/aal und Kirche noch in die Landschaft? Was halt P mnl dem christlich FEDVÜR-
(n Wertfundament UNNSCTET ‚esellschaft auf sich? Darüber sprachen WIT Anlal des
Kruzifix-Urteils mn Professor Alexander Hollerbach, der ın der Universitai Freiburg
Rechtsphilosophie und Kirchenrecht lehrt Die Fragen w/ellte lrich Ruh

IK Her P1TO(essOT lollerbach. lie |)iskussion iber das macht und damıd der Kulturhoheit der L Äänder l|l\ CiNGT
3V G-Urteil VONN |() ugust al gEezZeIipt, WIG unterschiedlich Grundentscheicdung UNSCIC CGrundgesetzes, [)As 7ZWEILE
(dns Verhäiltnis S{aa und Religionsgemeinschaften 117 Zentralproblem ıs{ alls Verhältnisbestimmung zwischen O
Deutschland derzei eingeschätz! Wwirdh [ ür alls AINCN I1 (An8 QVr un NegAliVeEr Religionsfreiheit. Wie 117 Minderheits
Jr eil n [llige KONSCHUENZ er Trennung Kırche VOLLUMTA (oörmuhert. wird 1111 Heschlul (In8 zZecht aul NeRALIVEO
und S{AAL. e 111116 H6CHh nich! Kln BCHNUR durchgeführ! l Religionsftreihei gleichsam 7um Obergrundrecht geMACHT,
ür e anderen IX C} G1n verhÄingnısvOller S1pnAl der AB E 161 jedenfalls HicHT pgelungen, ZUu1 praktischen Könkördanz
kehr JEn S{AAtER JE1NEIN christhech geprägien Wertfunda der beiden spekte VOnNn Keligionsfreihen ZU KOMIMMECN, (lie
nenl Hestehl hiet nıcht eın erheblicher Klärungsbedarf” VOmmM geltenden zecht und U Verfassungstrachition 161

angestrebi werden nuß IAZzu kommil ein Gesichtspunkt,
Hollerbach: |Jer Heschlul der Bundesverfassungsgerichts der N cdle1ı bisherigen |Diskussion ZUu KUrZ gekommen is{ N
al zweilellos Fragen aufgeworlen, clie den (irundkonsens dem schon VOI ellichen Jahren OTEUANBCHNCN Irteil les Ver
S{anl und (jesellschalt betireilen. 1eule aber nicht mMmehr e1nNn (assungsgerichts ZUU Schulgebeli indel qich eine wichtige
hellig beantwortel werden,. - 161 aınd unterschiedliche Ten- UÜberlegung, Clie (T dem Toleranzgedanken ZUSAIMEN
denzen wirksam, (denen eINE (ler Kntscheicdung Z hÄngl, l 8 161 dort,. einer Konfliktsituallon 11 ÜS88E DOSILV
Ausdruck gekommen Ml | 9 rag  y  ;  | aich allerdings, y l5 (hiese dn(ür PEesOTAI werden. Anl} geradce auch Cleı Schule eiINe
Tendenz der Verfassungslage entspricht, WIE Q1E | 11 Deutsch Altmosphäre leı Toleranz herrscht,. |)araut hat der Heschluls
And gegeben \s1 Kntsprechende Hınwläinde werden IA schon ZUu den Schulkreuzen dayoern überhaupt ıcl Rücksich!

Minderheitsvolum ZUM 4eschlul gehr Kla Lormuhert. SOHOMMNON,
-K a legen ( (1 S  16 clie krilischen Punkte” IUl Wie u 1U ciesen Heschluls I1 (lie isherige Verlas
Hallerbach: Zum einen al CN gich die Senatsmehrheit N qungarechtsprechung einordnen‘ IHandeli CN gich 111 einen

aingulÄären Ausrutschei ‚nnerhalb einer ANsONSLEN anderser apezifischen Verfassungslage N ayorn vViel ZU eiecht B
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